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Gute Nachrichten für Radiofreun-
de: Die ARD will schon zur Funk-

ausstellung in diesem Jahr ihr komplettes
Hörfunkangebot im DVB-Format über
Astra schicken. Geplant sind großzügige
Datenraten von 256 kBit/s pro Stereopro-
gramm und zusätzliche Kapazität für
Dolby-Digital-Übertragungen. Wenn es
nach der ARD geht, soll das komplette
Radiopaket auch in die Kabelnetze einge-
speist werden. Darüber müsse aber erst
noch mit den Netzbetreibern verhandelt
werden. Auf das Hörfunkprogramm

ARD startet zur IFA mit DVB-Radio total
Großzügige Datenraten geplant – Ö1 verlässt ZDF-Bouquet.

Sie findet zwar erst vom 2. bis 5.
September statt, aber sie wirft

ihre Schatten voraus: die Interna-
tionale Funkausstellung 2005.
Unter www.ifa-berlin.de/Messe-
Infos/Chronik der IFA können Sie
sich schon mal einstimmen. In ei-
ner Zeitreise durch die Geschichte
der IFA können Sie Original-Ton-
dokumente abrufen, unter ande-
rem Einsteins Eröffnungsrede von
1930, die er mit den berühmten

Worten „Sehr geehrte An- und Abwesende“

begann – wobei er die Zuhörer an den Ra-
diogeräten im Sinn hatte. Oder Willy
Brandts Eröffnungsrede von 1967 mit dem
berühmten Knopfdruck zum Start des Farb-
fernsehens. Auch 2005 blickt die Branche
wieder erwartungsvoll nach Berlin. Wegen
gestiegener Aussteller-Nachfrage wird die
IFA noch mehr Hallen öffnen als bisher,
und auch die Umsatzzahlen deuten auf
Wachstum. So hat die Unterhaltungselek-
tronik in Deutschland im vergangenen Jahr
mit 10,8 Milliarden Euro gut fünf Prozent
mehr umgesetzt als im Vorjahr. Wachs-

tumsfelder waren vor allem Flach-Fernse-
her, DVD- und Harddisk-Recorder und
DVB-T-Empfänger, von denen nicht we-
niger als 1,4 Millionen Stück über die The-
ken gingen. Shooting Star im Audio-Be-
reich ist mit einem Umsatzplus von 177
Prozent der MP3-Player. Klassische HiFi-
Systeme und -Einzelkomponenten büßten
16,5 Prozent Umsatz ein – was auch am
Wechsel vom CD- zum DVD-Player, vom
Stereo- zum AV-Verstärker liegen dürfte.

IFA lässt Einstein sprechen
Eröffnungsrede von 1930 im Originalton auf IFA-Website.

reichischen Rundfunks nach wie vor
kostenlos zu empfangen.
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Wenn die Preise am unteren und
die Brenngeschwindigkeiten am

oberen Anschlag sind, müssen die Her-
steller von PC-Brennern sich neue Fea-
tures einfallen lassen. So hat Philips
jetzt die „Lightscribe“-Technologie
entwickelt: Der Laserstrahl, der einer-
seits die Audio/Video-Daten in den Roh-
ling brennt, kann auf die umgedreht
eingelegte Scheibe beliebige Schrift
oder Grafik drucken. Dazu braucht er
weder Toner noch Tinte – aber speziel-

le Rohlinge, deren Label-Seite entspre-
chend beschichtet ist. Farbig kann er
zwar nicht drucken, aber dafür ist das
Druckbild hochauflösend und unver-
wüstlich. Erstellt wird die Druckvorlage
am PC mit Nero 6.0. Der Brenner verfügt
über alle einschlägigen Philips-Technolo-
gien, beschreibt DVD-Plus- und -Minus-
Rohlinge, auch zweischichtige, und na-
türlich CDs. Die speziellen LightScribe-
Medien sind als DVD+R, DVD-R und
CD-R zu haben. Im Paket mit Nero 6 und

drei Lightscribe-CD-Rs kostet der
DVDR16-LSK rund 100 Euro. Er
kommt im März in den Handel. Die
DVD+R-Rohlinge sollen im Fünfer-
pack um zehn Euro kosten, die CD-Rs
im Zehnerpack ebenfalls zehn Euro, je-
weils komplett mit Jewel-Box.

DVD-Brenner als Laserdrucker
Philips setzt Laserstrahl auch zum Bedrucken spezieller Rohlinge ein.

Österreich 1, das bisher im Rahmen des
ZDF-Digitalpaketes eingespeist wurde,
müssen Breitbandverkabelte allerdings ab
sofort verzichten. Denn der neue Rund-
funkstaatsvertrag verbietet es den Öffent-
lich-Rechtlichen, „Gastprogramme“ wei-
terzuverbreiten. Dahinter steckt die Lob-
byarbeit der kommerziellen Konkurrenz,
die das öffentlich-rechtliche Angebot
möglichst klein halten will. Deutschland-
funk und Deutschlandradio bleiben aber
weiter im ZDF-Bouquet. Und via Satellit
sind alle Hörfunkprogramme des Öster-



Einst galt er als Hofliefe-
rant der deutschen Rund-

funkanstalten, und auch in der
HiFi-Szene hat er bis heute einen
nachhaltigen Eindruck hinter-
lassen: der schwäbische Spezia-
list Klein + Hummel. Nun hat
die Sennheiser-Gruppe den
Vertriebs- und Entwicklungs-
bereich sowie die Markenrechte
von K+H übernommen. Die
Mitarbeiter aus diesen Berei-
chen sollen übernommen wer-
den – ihr Arbeitsplatz wird aber
künftig im Raum Hannover
sein. Produziert werden die
Geräte, überwiegend Lautspre-
cher und Verstärkertechnik für
den Studiobedarf, weiterhin im
schwäbischen Ostfildern. Die

Fertigungsstätte bleibt aber im
Besitz der bisherigen Eigentü-
mer. Sennheiser erweitert mit
dem Neuerwerb seine Produkt-
palette im Profi-Bereich. Dort
ist das Unternehmen mit draht-
loser Übertragungstechnik und
Mikrofonen der Marken Senn-
heiser und Neumann bereits
gut im Geschäft. Ein Wieder-
einstig von K+H in den HiFi-
Markt ist derzeit nicht geplant.

Sennheiser kauft
Klein+Hummel
Vertrieb und Entwicklung wechseln nach Hannover.

Ein weltoffenes Unterneh-
men war Sony ja schon

immer. So durften Deutsche an
die Spitze von Sony Deutsch-
land und Amerikaner an die
Spitze von Sony America – für

eine japanische Firma ist das
außergewöhnlich. Doch die
neueste Personalie stellt alles
bisher Dagewesene in den
Schatten: Ein Amerikaner wird
„Chef von’s Janze“, nämlich
Vorstandsvorsitzender der
Sony Corporation in Tokio. Es
ist Sir Howard Stringer, bisher
Chef von Sony America, der
zugleich auch das erfolgreiche
Musik- und Filmgeschäft von
Sony verantwortet. Er hatte
unter anderem die Fusion von
Sony Music mit BMG eingefä-
delt und die MGM-Studios für
Sony an Land gezogen. Nun
soll er die schwächelnde Elekt-
ronik-Sparte wieder auf Er-
folgskurs bringen. Stringer ist
gebürtiger Brite – und spricht
kein Japanisch.

Ein Amerikaner wird
Sony-Boss
Erstmals ein Ausländer auf dem Chefsessel in Tokio.

Howard Stringer


